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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Wechselhaltersystem,
umfassend ein Basisteil und einen zur Aufnahme im Ba-
sisteil ausgebildeten Wechselhalter mit einer Meißelauf-
nahme zur Aufnahme und Lagerung einer Meißels, ins-
besondere eines Rundschaftmeißels.
[0002] Ein häufiges Einsatzgebiet gattungsgemäßer
Wechselhaltersysteme ist ihre Verwendung bei Maschi-
nen zur Bodenbearbeitung, insbesondere im Straßen-
und Wegebau. Dabei handelt es sich häufig um Maschi-
nen mit einer angetriebenen und um eine horizontale
Achse rotierbaren Walze, auf der eine Vielzahl von Bo-
denbearbeitungswerkzeugen, insbesondere Meißel und
speziell Rundschaftmeißel, angeordnet sind. Bei solchen
Maschinen handelt es sich beispielsweise um Stabilisie-
rer, Recycler und Straßenfräsen, insbesondere Kaltfrä-
sen. Im Arbeitsbetrieb sind die Halter zur Aufnahme der
Meißel, insbesondere Rundschaftmeißel, hohen Bela-
stungen und einem extrem hohen Verschleiß ausge-
setzt, einerseits durch das gebrochene Material im Frä-
skasten und andererseits durch den rotierenden Rund-
schaftmeißel, insbesondere im Bereich der Meißel-
schaftaufnahmebohrung im Meißelhalter und der Anla-
gefläche einer gegebenenfalls vorhandenen
Verschleißscheibe. Darüber hinaus wir der Meißelhalter
bei Meißelabbruch, Meißelverlust und Meißelabnutzung
verschlissen bzw. zerstört. Um die verschlissenen bzw.
zerstörten Komponenten des Meißelhalters leicht und
schnell erneuern zu können, hat sich die Verwendung
sogenannter Wechselhaltersysteme etabliert.
[0003] Die wesentlichen Bestandteile eines solchen
Wechselhaltersystems sind ein Basisteil und ein mit dem
Basisteil verbundener Wechselhalter, der zur Aufnahme
eines Werkzeugs zur Bodenbearbeitung ausgebildet ist,
beispielsweise ein Meißel, insbesondere ein Rund-
schaftmeißel. Das Basisteil wird fest auf die zylinderför-
mige Außenoberfläche der üblicherweise horizontal und
senkrecht zur Arbeitsrichtung einer entsprechenden
Baumaschine gelagerten Fräswalze befestigt, beispiels-
weise durch Festschweißen des Basisteils am Walzen-
körper. Das Basisteil stellt somit das Anknüpfungsele-
ment des Wechselhaltersystem zum Walzengrundkör-
per dar. Das Basisteil dient ferner zur Lagerung des
Wechselhalters bzw. ist zur Lagerung des Wechselhal-
ters ausgebildet. Dazu ist im Basisteil eine Wechselhal-
teraufnahme vorgesehen, bei der es sich beispielsweise
um eine geeignete Aufnahmebohrung im üblicherweise
kompakt ausgebildeten Basisteil handeln kann. Auch
beim Wechselhalter handelt es sich um ein vergleichs-
weise kompaktes Element. Der Wechselhalter kann re-
versibel am Basisteil anmontiert werden und weist aus
diesem Grunde beispielsweise entsprechende Gewinde,
Spannstift- und/oder Verschraubungsbohrungen, etc.
auf. Ein defekter Wechselhalter kann daher schnell aus-
getauscht werden, ohne dass dazu das Basisteil vom
Walzenkörper abgetrennt werden muss. Der Wechsel-
halter ist ferner zur Aufnahme des Meißels, insbesondere

Rundschaftmeißels, ausgebildet und weist dazu eine
entsprechende Werkzeugaufnahme auf, beispielsweise
eine Meißelaufnahme in Form eines zylindrischen Auf-
nahmekanals, die zur Aufnahme und Lagerung des Mei-
ßels vorgesehen ist. Rundschaftmeißel sind häufig um
ihre Zylinderachse rotierbar im Wechselhalter gelagert
und werden durch geeignete Spannmittel, wie beispiels-
weise eine Spannhülse, gegen eine Axialverschiebung
gesichert. Der Vorteil des Wechselhaltersystems liegt
grundsätzlich darin, dass es im Fall eines defekten Werk-
zeugs möglich ist, selektiv das Werkzeug und/oder den
Wechselhalter zu ersetzen, ohne dass dazu die fixe Ver-
bindung des Basisteils zum Walzenkörper aufwendig ge-
löst und anschließend wiederhergestellt werden muss.
[0004] Obwohl sich gattungsgemäße Wechselhalter-
systeme grundsätzlich bereits bewährt haben, besteht
nach wie vor Verbesserungsbedarf. Dies betrifft insbe-
sondere den Austausch des Bearbeitungswerkzeuges
und/oder des Wechselhalters und die Widerstandsfähig-
keit des gesamten Wechselhaltersystems. Die Aufgabe
der Erfindung liegt somit darin, ein Wechselhaltersystem
anzubieten, das einen erleichterten Austausch des
Wechselhalters am Basisteil ermöglicht und gleichzeitig
eine erhöhte Widerstandsfähigkeit aufweist.
[0005] Die Lösung der Aufgabe gelingt mit einem
Wechselhaltersystem gemäß einem der unabhängigen
Ansprüche. Bevorzugte Weiterbildungen sind in den ab-
hängigen Ansprüchen angegeben.
[0006] In einem ersten Aspekt der Erfindung umfasst
ein erfindungsgemäßes Wechselhaltersystem ein Basis-
teil mit einer Wechselhalteraufnahme und einem Stütz-
vorsprung und einen zum Einschub in die Wechselhal-
teraufnahme ausgebildeten Wechselhalter mit einer Mei-
ßelaufnahme, wobei der Wechselhalter einen Lagerkör-
per und einen bezüglich der Einschubrichtung des Wech-
selhalters in das Basisteil in Radialrichtung abstehenden
und in Einschubrichtung vorstehenden Basisumgriff auf-
weist, der im eingeschobenen Zustand den Stützvor-
sprung am Basisteil umgreift. Diese Ausführungsform
und die auf sie zurückgehenden Weiterbildungen werden
nachstehend auch als "Einschubvariante" bezeichnet.
[0007] Der Wechselhalter ist bei der Einschubvariante
somit in das Basisteil einschiebbar und wird vom Basisteil
gehalten. Dabei ist es von Vorteil, wenn der Wechselhal-
ter in das Basisteil von schräg oben bzw. grob in die
Richtung einschiebbar ist, in die später die Belastung
des Meißels im Arbeitsbetrieb erfolgt. Die Einschubrich-
tung des Wechselhalters in die Wechselhalteraufnahme
des Basisteils liegt somit bevorzugt grob entgegen der-
jenigen Richtung, in die der in die Meißelaufnahme ein-
geschobene Meißel in Richtung seiner Längsachse über
den Wechselhalter nach außen vorsteht. Der Lagerkör-
per weist üblicherweise eine entlang einer Längsachse
längserstreckte Form auf. Zumindest der in das Basisteil
eingeschobene Teil des Lagerkörpers kann beispiels-
weise zylinder- oder konusförmig sein. Die Längsachse
des Lagerkörpers entspricht dann der Konus- bzw. der
Zylinderachse dieses Bereichs. Bei der Einschiebebe-
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wegung handelt es sich bevorzugt um eine im Wesent-
lichen lineare Bewegung, mit der der Wechselhalter in
das Basisteil in seine Endposition eingeschoben wird.
Der Wechselhalter und das Basisteil sind mit anderen
Worten in der Weise zueinander ausgebildet, dass der
Wechselhalter in das Basisteil einsteckbar ist. Im einge-
schobenen Zustand wird der Wechselhalter vom Basis-
teil gehalten und ragt mit einem Passbereich des Lager-
körpers in Einschubrichtung zumindest teilweise in die
entsprechend ausgebildete Wechselhalteraufnahme
des Basisteils. Zumindest mit dem Passbereich liegt der
Wechselhalter somit am Basisteil im eingeschobenen
Zustand an. Gleichzeitig dient der Lagerkörper des
Wechselhalters auch zur Aufnahme und Lagerung des
Meißels. Die Meißelaufnahme ist daher ebenfalls Teil
des Lagerkörpers. Die Meißelaufnahme ist bevorzugt als
hohlzylinderische Bohrung ausgebildet, in der ein Rund-
schaftmeißel rotierbar gelagert werden kann. Die Zylin-
derachse dieser Meißelaufnahme liegt dabei im ins Ba-
sisteil eingeschobenen Zustand des Wechselhalters vor-
zugsweise koaxial zur Längsachse der Wechselhalter-
aufnahme im Basisteil.
[0008] Ein weiteres wesentliches Merkmal des Wech-
selhalters ist ferner der Basisumgriff. Der Basisumgriff
erfüllt einerseits eine Stützfunktion und andererseits eine
Schutzfunktion. Der Basisumgriff ist grundsätzlich in der
Weise ausgebildet, dass er in Einschubrichtung einen
Teil des Basisteils überlappt und umgreift. Das Umgrei-
fen erfolgt in der Weise, dass der Basisumgriff den Stütz-
vorsprung aus Sicht der Längsachse des Wechselhalters
hakenartig hintergreift. In diesem Bereich deckt der
Wechselhalter mit seinem Basisumgriff ferner das Ba-
sisteil aus der Einschubrichtung des Wechselhalters
kommend ab und schützt es nach außen hin. Insgesamt
ermöglicht der Basisumgriff, dass sich der Wechselhal-
ter, zumindest im stark belasteten Zustand, zusätzlich
am Basisteil abstützt und auf diese Weise beispielsweise
den Lagerkörper des Wechselhalters entlastet. Dies trifft
insbesondere auf Kräfte zu, die zumindest teilweise
schräg und insbesondere senkrecht zur Einschubrich-
tung des Wechselhalters auf den Meißel bzw. auf den
Wechselhalter einwirken. Der Basisumgriff ermöglicht
somit eine besonders vorteilhafte Kraftaufnahme durch
das Wechselhaltersystem bei einer Kraftbelastung des
Wechselhaltersystem, beispielsweise im Arbeitsbetrieb.
Konkret handelt es sich bei dem Basisumgriff um ein vom
Lagerkörper vorstehendes Bauteil. Bezogen auf die
Längsachse des Lagerkörpers steht der Basisumgriff
insbesondere in Radialrichtung über den Lagerkörper
vor, vorzugsweise zur Unterseite des Basisteils, mit der
das Basisteil an der Walze befestigt wird. Grundsätzlich
kann es sich beim Basisumgriff um ein eigenständiges
Bauteil handeln, das mit dem Lagerkörper, beispielswei-
se über eine Schraub- oder Schweißverbindung, verbun-
den ist. Bevorzugt ist es allerdings, den Wechselhalter
als massives Bauteil, insbesondere als Schmiede- oder
Gussteil, zu fertigen, so dass der Lagerkörper und der
Basisumgriff des Wechselhalters einteilig ausgebildet

sind. Mit Hilfe des Basisumgriffs ist es möglich, dass der
Wechselhalter im in das Basisteil eingeschobenen Zu-
stand in seiner Position gegenüber dem Basisteil zusätz-
lich gesichert ist und eine günstigere Kraftaufnahme er-
halten wird. Insgesamt ermöglicht der Basisumgriff eine
Entlastung insbesondere des Lagerkörpers des Wech-
selhalters. Dadurch, dass der Basisumgriff beim Ein-
schieben des Wechselhalters in die Wechselhalterauf-
nahme des Basisteils ("Einschubrichtung") in Eingriff mit
dem Stützvorsprung gelangt bzw. diesen umgreift, wird
durch den Basisumgriff und den Stützvorsprung ferner
eine Art Zwangsführung erhalten, mit der die relative Po-
sitionierung des Wechselhalters zum Basisteil gesichert
wird.
[0009] Den Gegenpart zum Basisumgriff am Basisteil
bildet der Stützvorsprung, der Teil des Basisteils ist. Auch
der Stützvorsprung ist bevorzugt massiv mit dem übrigen
Basisteil ausgebildet, kann aber grundsätzlich auch als
eigenständiges Bauteil vorliegen. Der Stützvorsprung
liegt ferner auf der Außenseite das Basisteils, so dass
der eingeschobene Basisumgriff des Wechselhalters
diesen im eingeschobenen Zustand umgreifen kann und,
zumindest im stark belasteten Zustand, sich auf diesem
mit dem Basisumgriff abstützen kann. Umgreifen be-
zeichnet vorliegend eine dahingehende Ausbildung des
Basisumgriffs des Wechselhalters, dass der Basisum-
griff in der Weise über den Stützvorsprung gestülpt ist,
dass er den Basisumgriff in, bezogen auf die Längsachse
des Lagerkörpers, Radialrichtung zu beiden Seiten und
entgegen der Einschubrichtung abschirmt und, wie nach-
stehend noch näher ausgeführt werden wird, zumindest
teilweise und insbesondere vollständig mit diesen Be-
reich zur Anlage kommt. Der Basisumgriff weist somit
beispielsweise ein annähernd U-förmiges Profil mit ei-
nem vorstehenden Umgriffschenkel auf. Umgreifen be-
deutet im Umkehrschluss somit nicht, dass der Umgriff
vollständig um den Stützvorsprung herum greift. Umgrei-
fen bezieht sich vielmehr auf die Einschubrichtung des
Wechselhalters in das Basisteil und der Basisumgriff um-
greift den Stützvorsprung in der Weise, dass der Basi-
sumgriff durch sein Umgreifen des Stützvorsprungs ein
Abstützten des Wechselhalters am Basisteil bei Bela-
stungen in Einschubrichtung und/oder in Radialrichtung
zur Einschubrichtung und/oder schräg zu diesen Rich-
tungen ermöglicht. Der Basisumgriff ist ferner in der Wei-
se ausgebildet, dass er zumindest teilweise zur Ein-
schubrichtung hin geöffnet ausgebildet ist und beim Ein-
bau in seine den Stützvorsprung umgreifende Position
eingeschoben werden kann. Umgekehrt ist der Stützvor-
sprung in der Weise am Basisteil auszubilden, dass der
Basisumgriff in Einschubrichtung über ihn gestülpt bzw.
geschoben werden kann, um das Umgreifen des Stütz-
vorsprungs durch den Basisumgriff zu ermöglichen. Der
Stützvorsprung ist ferner am Basisteil vorzugsweise un-
terhalb der Wechselhalteraufnahme angeordnet bzw. in
dem Bereich zwischen dem Montagebereich bzw. Boden
des Basisteils und dem Eingang der Wechselhalterauf-
nahme, in die hinein der Wechselhalter eingeschoben
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wird.
[0010] Im Betrieb von gattungsgemäßen Wechselhal-
tersystemen zeigt sich, dass insbesondere auch Ver-
schleißerscheinungen aufgrund von Tribokorrosion zwi-
schen dem Basisteil und dem Wechselhalter die Einsatz-
zeit derartiger Wechselhaltersysteme erheblich be-
schränken. Aus diesem Grund ist es von Vorteil, wenn
das Basisteil und der in das Basisteil eingeschobene
Wechselhalter im eingeschobenen Zustand drehfest zu-
einander sind. Dies gelingt vorliegend besonders günstig
durch eine entsprechende Ausbildung des Basisumgriffs
und des Stützvorsprungs, die bevorzugt in der Weise zu-
einander ausgebildet sind, dass der Wechselhalter dreh-
fest am Basisteil gelagert ist. Dies gelingt insbesondere
mit einem Basisumgriff und einem Stützvorsprung, deren
Kontaktflächen nicht koaxial zu einer möglichen Dreh-
achse des Wechselhalters gegenüber dem Basisteil, bei-
spielsweise um die Längsachse und/oder die Achse ent-
lang der Einschubrichtung des Wechselhalters in das Ba-
sisteil (nachfolgend auch als Einschubachse bezeich-
net). Alternativ oder ergänzend können auch entspre-
chende in Drehrichtung einseitig bzw. zweiseitig wirken-
de Anschläge vorhanden sein, die bevorzugt in dem Ba-
sisumgriff bzw. mit der entsprechenden Gegenseite im
Stützvorsprung angeordnet sind. Eine weitere Alternati-
ve können beispielsweise auch Arretierelemente, wie
beispielsweise Rastnasen, etc., sein, die im jeweils ge-
genüberliegenden Bauteil im eingeschobenen Zustand
des Wechselhalters in das Basisteil in entsprechende
Ausnehmungen etc. hineinragen.
[0011] Um die vorstehenden Wechselwirkungen zwi-
schen dem Basisumgriff und dem Stützvorsprung zu er-
halten, kann grundsätzlich auf ein breites Repertoire an
konkreten Ausführungsformen zurückgegriffen werden.
Wesentlich ist, dass der Basisumgriff den Stützvor-
sprung umgreifen kann, dass der Basisumgriff in diese
umgreifende Position einschiebbar ist, und dass sich der
Basisumgriff im eingeschobenen Zustand am Stützvor-
sprung, zumindest bei auf den Meißel im Arbeitsbetrieb
schräg einwirkenden Kräften, abstützen kann. In ferti-
gungstechnischer Hinsicht hat es sich dabei als vorteil-
haft herausgestellt, wenn der Basisumgriff ein gewinkel-
tes Profil aufweist. Das Profil bezeichnet dabei eine
Schnittebene durch den Basisumgriff entlang der Ein-
schubachse und in Vorstandsrichtung des Basisumgriffs.
Bei einem gewinkelten Profil treffen somit wenigstens
zwei Geraden aufeinander, wie es beispielsweise bei ei-
nem Rechteck der Fall ist. Ein solches Profil wird bei-
spielsweise dann erhalten, wenn der Basisumgriff ein
windschief zur Einschubachse des Wechselhalters an-
geordneter Anschlagbalken ist.
[0012] Der Stützvorsprung soll im wesentlichen eine
Umgriffmöglichkeit für den Basisumgriff bieten und
gleichzeitig zur Kraftaufnahme geeignet sein, sobald sich
der Wechselhalter mit dem Basisumgriff am Stützvor-
sprung abstützt. Beim Stützvorsprung kann es sich kon-
kret um einen entgegen der Einschubrichtung vorstehen-
den Bereich des Basisteils handeln. Dieser kann bei-

spielsweise Teil einer im Basisteil eingebrachten Nut
sein, wobei der Basisumgriff bei dieser Ausführungsform
im eingeschobenen Zustand in die Nut hineinragt.
[0013] Bevorzugt verläuft die zur Wechselhalterauf-
nahme abgewandte Seite bzw. Anlagefläche des Stütz-
vorsprungs des Wechselhalters in Einschubrichtung
bzw. die Anlageseite/Anlagefläche des Basisumgriffs am
Stützvorsprung des Basisteils in Radialrichtung zur
Längsachse der Wechselhalteraufnahme schräg zur
Längsachse der Wechselhalteraufnahme. In Einschub-
richtung laufen bei dieser Ausführungsform diese Seite
des Stützvorsprungs und die Längsachse der Wechsel-
halteraufnahme somit aufeinander zu und schneiden
sich in ihrer jeweiligen Verlängerung in einem Winkel grö-
ßer 0°, insbesondere im Bereich von größer 0° bis 15°,
ganz besonders von 2° bis 10°. Der Winkel bestimmt sich
dabei in der Ebene, in der die Längsachse der Wechsel-
halteraufnahme liegt und in der das Basisteil in Radial-
richtung vorsteht beziehungsweise er entspricht dem
Winkel in der Ebene, die senkrecht zur Rotationsachse
einer Fräswalze mit einem solchen Wechselhaltersy-
stem verläuft. Die Winkelangabe bezieht sich somit auf
eine Seitenschnittebene durch das Wechselhaltersy-
stem auf Höhe der Längsachse der Wechselhalterauf-
nahme, so dass die Längsachse in der Schnittebene
liegt. Die Anlage- bzw. Anschlagfläche des Basisumgriffs
liegt somit schräg zur Längsachse der Meißelaufnahme
bzw. zur Rotationsachse des Meißels und schneidet die-
se Längsachse in einem in Axialrichtung hinter dem Ba-
sisumgriff liegenden Bereich. Diese gewinkelte Ausbil-
dung gelingt insbesondere dann besonders gut, wenn
der Lagerkörper des Wechselhalters zumindest in dem
Bereich, in dem er von der Wechselhalteraufnahme um-
geben ist, konisch ausgebildet ist und die Wechselhal-
teraufnahme ebenfalls ein konisches Profil aufweist. Da-
mit der Wechselhalter einschiebbar bleibt, ist es darüber
hinaus für diese Ausführungsform erforderlich, dass die
Einschubschräge bzw. Einschubkante, auf der der
Wechselhalter in die Wechselhalteraufnahme im Basis-
teil geschoben wird, in diesem Schnitt idealerweise ge-
radlinig parallel zu der der Wechselhalteraufnahme ab-
gewandten Seite des Stützvorsprungs verläuft. Auch die-
se Kante verläuft somit schräg zur Längsachse und, be-
vorzugt, parallel zur in Radialrichtung (Radialrichtung be-
zieht sich, sofern nicht ausdrücklich anders angegeben,
auf die Längsachse der Meißelaufnahme im Wechsel-
halter) außen liegenden Seite des Stützvorsprungs.
Auch hierzu eignet sich eine konusförmige Ausführung
des Wechselhalters und die Ausbildung der Wechselhal-
teraufnahme als komplementäre konusförmige Bohrung
besonders gut. In diesem Fall kann der Konus des Wech-
selhalters in der Weise in die Wechselhalteraufnahme
eingeschoben werden, dass er mit seinem auf Seiten
des Basisumgriffs liegenden Wandbereich auf der auf
Seiten des Seitenvorsprungs liegenden Wandungsflä-
che im Inneren der Wechselhalteraufnahme entlang glei-
tet und auf diese Weise in seine endgültige Position ein-
geschoben wird. Der Wechselhalter kann bei dieser Aus-
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führungsform dagegen nicht mit seiner Konuslängsach-
se auf der Längsachse der Wechselhalteraufnahme in
das Basisteil eingeführt werden, da dann der Basisum-
griff gegen den Stützvorsprung anschlägt bevor er in sei-
ne Umgriffposition gelangt ist. Er muss vielmehr auf der
parallel verlaufenden Einschubkante entlang der ent-
sprechenden Innenwandung der Wechselhalteraufnah-
me geführt werden. In die andere Richtung kann auf die-
se Weise in Richtung der Längsachse der Wechselhal-
teraufnahme bzw. in Richtung der Achse der Wechsel-
halteraufnahme, in der in Radialrichtung zu allen Seiten
die kleinsten möglichen Abstände zur Wandung der
Wechselhalteraufnahme vorliegen, durch den den Stütz-
vorsprung umgreifenden Basisvorsprung eine Art Hinter-
schnitt erreicht werden, der die Lagerung des Wechsel-
halters im Basisteil zusätzlich stabilisiert.
[0014] Besonders widerstandsfähige und kompakte
Wechselhaltersysteme lassen sich dann erhalten, wenn
der Wechselhalter und das Basisteil in der Weise aus-
gebildet sind, dass die Längsachse der Wechselhalter-
aufnahme parallel oder insbesondere koaxial zur Längs-
achse der Meißelaufnahme ist. Bei dieser Ausführungs-
form werden der Meißel in die Meißelaufnahme und der
Wechselhalter in die Wechselhalteraufnahme somit in
die gleiche Richtung und vorzugsweise sogar auf der
gleichen Achse bezüglich des Basisteils eingeschoben.
[0015] Alternativ gelingt die Lösung der Aufgabe mit
einem Wechselhaltersystem, umfassend ein Basisteil
mit einer Wechselhalteraufnahme und einem zum zur
Aufnahme in die Wechselhalteraufnahme ausgebildeten
Wechselhalter mit einer Meißelaufnahme, wobei der
Wechselhalter einen Lagerkörper und einen vom Lager-
körper vorstehenden Basisumgriff aufweist, der mittels
einer Einschub- und Drehbewegung mit einem am Ba-
sisteil angeordneten Stützvorsprung in Eingriff bringbar
ist. Diese Ausführungsform und die auf sie zurückgehen-
den Weiterbildungen werden nachstehend auch als "Ein-
schub- und Eindrehvariante" bezeichnet. Das wesentli-
che Merkmal dieser Ausführungsform liegt somit aber-
mals in der speziellen Ausbildung des Basisumgriffs in
Relation zum Stützvorsprung. Bezüglich des grundsätz-
lichen Aufbaus wird daher auf die vorhergehenden Aus-
führungen Bezug genommen und es werden lediglich die
Unterschiede der "Einschub- und Eindrehvariante" zur
"Eindrehvariante" näher erläutert. Grundsätzlich umfasst
auch das Wechselhaltersystem dieser Ausführungsart
ein Basisteil mit einer Wechselhalteraufnahme und ei-
nem zur Aufnahme in die Wechselhalteraufnahme aus-
gebildeten Wechselhalter mit einer Meißelaufnahme. Im
Unterschied zur vorhergehenden Variante der Erfindung
ist der Wechselhalter, der ebenfalls einen Lagerkörper
und einen vom Lagerkörper vorstehenden Basisumgriff
aufweist, mittels einer kombinierten Einschub- und Dreh-
bewegung mit einem am Basisteil angeordneten Stütz-
vorsprung in Eingriff bringbar. Die Montage des Wech-
selhalters im Basisteil erfolgt somit mittels eines kombi-
nierten Bewegungsablaufs mit einem, insbesondere li-
nearen, Einschubanteil und einem, insbesondere um die

Längsachse der Wechselhalteraufnahme, rotatorischen
Drehanteil. Die Drehbewegung erfolgt bevorzugt um die
Längsachse der Meißelaufnahme und/oder um die
Längsachse der Wechselhalteraufnahme im Basisteil.
Mit dieser Ausführungsform ist es möglich, den Wech-
selhalter in Längsrichtung noch besser am Basisteil zu
sichern, wie nachstehend noch näher erläutert werden
wird. Der Unterschied zur vorhergehenden Ausführungs-
form liegt somit darin, dass der Wechselhalter gerade
nicht über eine Einschubbewegung allein in das Basisteil
einbringbar ist, sondern eine kombinierte Dreh- und Ein-
schubbewegung erfordert. Grundsätzlich ist es zwar
möglich, dass das Basisteil und der Wechselhalter in der
Weise zueinander ausgebildet sind, dass der Wechsel-
halter mit einem Bewegungsablauf in das Basisteil ein-
zubringen ist, bei dem die Einschubbewegung die Dreh-
bewegung zumindest phasenweise überlagert ablaufen.
Bevorzugt ist es allerdings, wenn die Einschubbewegung
und die Drehbewegung nacheinander ablaufen, insbe-
sondere in der Weise, dass beim Einbringen des Wech-
selhalters in das Basisteil zunächst die Einschubbewe-
gung und anschließend die Eindrehbewegung bis hin zur
Endposition des Wechselhalters am Basisteil erfolgt. Die
Besonderheit dieser Ausführungsform liegt darin, dass
die Anlagefläche des Basisumgriffs nicht plan ausgebil-
det ist, sondern um eine Achse gebogen, beispielsweise
ein Form eines Oberflächenausschnitts eines Kegels. In
Axialrichtung schneidet allerdings auch diese Anlageflä-
che die Längsachse der Meißelaufnahme des Wechsel-
halters bzw. die Längs-/Rotationsachse des im Wech-
selhalter gelagerten Rundschaftmeißels, insbesondere
in einem Winkel >0°, speziell im Bereich größer 0° bis
15°, ganz besonders 2° bis 10°. In diesem Zusammen-
hang wird Bezug auf die vorstehenden Ausführungen zur
Einschubvariante genommen.
[0016] Bevorzugt werden der Wechselhalter und das
Basisteil somit in der Art eines Bajonettverschlusses mit-
einander verbunden. Bei dieser Ausführungsform sind
der Basisumgriff und der Stützvorsprung in der Weise
ausgebildet, dass zum Einsetzen des Wechselhalters in
das Basisteil die Drehbewegung nach der Einschubbe-
wegung erfolgt (und zum Herausnehmen in umgekehrter
Reihenfolge). Das Umgreifen des Stützvorsprungs durch
den Basisumgriff wird somit insbesondere durch ein Ein-
drehen des Wechselhalters gegenüber dem Basisteil er-
reicht, vorzugsweise mit einer Drehbewegung um kleiner
60°, ganz besonders kleiner 50° und insbesondere klei-
ner 45°. Im in das Basisteil eingedrehten Zustand bzw.
dann, wenn der Basisumgriff den Stützvorsprung um-
greift, kann der Wechselhalter somit nicht mehr in einer
linear gerichteten Bewegung aus dem Basisteil entfernt
werden und ist somit zusätzlich im Basisteil gesichert.
[0017] Konkret kann der Stützvorsprung bei dieser Va-
riante beispielsweise als ein kreisbogenförmiges Nut-
segment ausgebildet sein, in das der Basisumgriff ein-
drehbar ist. Dazu kann der Basisumgriff in Form eines
Bolzens ausgebildet sein. Aus Stabilitätsgründen ist es
jedoch ideal, wenn der Basisumgriff in Form eines gebo-
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genen Balkens ausgeführt ist, der flächig, beispielsweise
in das vorstehend genannte kreisbogenförmige Nutseg-
ment, eingreift.
[0018] Die Montage des Wechselhalters im Basisteil
wird wesentlich erleichtert, wenn ein Drehanschlag vor-
handen ist, der die Drehbewegung des Wechselhalters
gegenüber dem Basisteil in Eindrehrichtung begrenzt.
Der Monteur muss bei dieser Ausführungsform somit den
Wechselhalter gegen den Drehanschlag drehen. An-
schließend ist für ihn sichergestellt, dass der Wechsel-
halter seine korrekte Sitzposition eingenommen hat. Vor-
zugsweise kann auch ein Drehanschlag in Gegenrich-
tung vorhanden sein. Dieser erleichtert die Demontage
insofern, als dass der Wechselhalter zum Lösen aus dem
Basisteil zunächst bis zum Gegenanschlag gedreht wer-
den muss und anschließend aus dem Basisteil heraus-
gezogen werden kann.
[0019] Die nachstehenden Ausführungen betreffen
sowohl die "Einschubvariante" als auch die "Einschub-
und Eindrehvariante".
[0020] Grundsätzlich ist es für die verschiedenen vor-
stehenden erfindungsgemäßen Wechselhaltersysteme
vorteilhaft, wenn der Stützvorsprung einen Einschuban-
schlag aufweist, der in der Weise ausgebildet ist, dass
er die Einschubbewegung des Wechselhalters in das Ba-
sisteil in Einschubrichtung begrenzt. Dabei kann der Ein-
schubanschlag, je nach Ausführungsform, beispielswei-
se durch die konusförmige Ausbildung des im Basisteil
gelagerten Bereiches des Wechselhalters erhalten wer-
den. Sobald der Konus mit seiner Seitenwand in der
Wechselhalteraufnahme im Basisteil anliegt bzw. an-
schlägt, rutscht er, zumindest unbelastet, nicht weiter in
die Wechselhalteraufnahme. Ergänzend oder alternativ
ist es möglich, dass der Lagerkörper einen außenliegen-
den und in Radialrichtung vorstehenden Anschlag, ins-
besondere Ringanschlag bzw. den Lagerkörper ringför-
mig umlaufenden Anschlag, aufweist, der gegen das
stirnseitige Ende der Wechselhalteraufnahme an-
schlägt. Dazu ist das stirnseitige Ende der Wechselhal-
teraufnahme beispielsweise als hohlzylinderförmiger
Vorsprung ausgebildet, der über den übrigen Körper des
Basisteils entgegen der Einschubrichtung vorsteht. Der
Stützvorsprung ist bei dieser Ausführungsform ferner be-
vorzugt in diesen Vorsprung integriert und der Basisum-
griff ist ferner bevorzugt als Teil dieses Ringanschlags
ausgebildet. Alternativ oder ergänzend kann schließlich
auch der Basisumgriff am Stützvorsprung in der Weise
anschlagen, dass er das Ausmaß der Einschubbewe-
gung des Wechselhalters in das Basisteil begrenzt. Der
Basisumgriff schlägt dazu entweder mit seiner in Ein-
schubrichtung vorstehenden Stirnseite am Boden des
Stützvorsprungs und/oder mit seiner in Einschubrichtung
nach hinten versetzten Innenfläche am Kopfbereich des
Stützvorsprungs, also dem entgegen der Einschubrich-
tung vorstehenden Teil, an.
[0021] Grundsätzlich ist es bei den verschiedenen er-
findungsgemäßen Wechselhaltersystemen möglich, den
Wechselhalter via Presssitz bzw. Presspassung im Ba-

sisteil zu halten. Zur Demontage ist es daher auch zu-
nächst erforderlich, diesen Presssitz, beispielsweise mit
Hilfe von Hammerschlägen in Austreibrichtung, etc., zu
überwinden bzw. zu lösen. Alternativ ist es jedoch auch
möglich, den in das Basisteil eingeschobenen Wechsel-
halter mit einer Verliersicherung zu sichern. Eine solche
Verliersicherung kann beispielsweise eine Verbindungs-
schraube zwischen dem Basisteil und dem Wechselhal-
ter sein. Alternativ kann auch eine Spannhülse oder ein
Sicherungsbolzen verwendet werden. Wesentlich ist fer-
ner, dass die Verliersicherung in der Weise angeordnet
ist, dass sie quer zur Einschubrichtung des Wechselhal-
ters in das Basisteil wirkt. Auf diese Weise wirken gege-
benenfalls auftretende Zug- und Drucklasten in bzw. ent-
gegen der Einschubrichtung des Wechselhalters in das
Basisteil nicht auf die Verliersicherung, sodass diese ent-
lastet wird. Die Verliersicherung ermöglicht es, den
Wechselhalter im Basisteil zu halten, ohne dass eine
Presspassung erforderlich ist. Dies erleichtert die Mon-
tage und die Demontage des Wechselhalters am und
vom Basisteil.
[0022] Der Lagerkörper ist vorzugsweise konusförmig
oder zylinderförmig ausgebildet. Dabei verjüngt sich der
Konus in Einschubrichtung des Wechselhalters in das
Basisteil. Ein konusförmiger Lagerkörper hat den Vorteil,
dass er idealerweise im Bereich der gesamten in der
Wechselhalteraufnahme anliegenden Konusfläche vom
Basisteil gehalten wird. Daraus ergibt sich eine beson-
ders stabile Positionierung des Wechselhalters im Ba-
sisteil. Die zylinderförmige Ausbildung ist insofern vor-
teilhaft, als dass sie vergleichsweise einfach hergestellt
werden kann und ideal für die Herstellung eines wider-
standsfähigen Presssitzes ist. Beide Formen sind ferner
von Vorteil, als dass sie eine gleichförmige Drehung des
Wechselhalters gegenüber dem Basisteil um die Zylin-
derachse bzw. Konusachse ermöglichen. Dies ist insbe-
sondere für die Ausführungsform der Erfindung von Vor-
teil, bei der die Montage des Wechselhalters am Basisteil
über eine kombinierte Einschub- und Drehbewegung des
Wechselhalters gegenüber dem Basisteil erfolgt. Neben
der bevorzugten zylinderförmigen oder konusförmigen
Ausbildung des Lagerkörpers sind aber grundsätzlich
auch andere Formen des Lagerkörpers möglich, wie bei-
spielsweise eine quaderförmige oder pyramidenförmige
Form, Formen mit ovalen oder mehreckigen Querschnit-
ten in Einschubrichtung, etc.. Wichtig für die Form des
Lagerkörpers ist, dass er in die Wechselhalteraufnahme
einschiebbar und, je nach Ausführungsform, eindrehbar
ausgebildet ist
[0023] Idealerweise weist das Wechselhaltersystem
eine im hinteren Bereich des Basisteils liegende Zu-
gangsöffnung auf, um einen Zugang zum Wechselhalter
von der Rückseite bzw. entgegen der Einschubrichtung
zu ermöglichen. Es ist weiter bevorzugt, dass auch im
Wechselhalter eine entsprechende Zugangsöffnung vor-
handen ist, sodass vom hinteren Bereich des Basisteils
auch die Meißelaufnahme zugänglich ist. Auf diese Wei-
se kann beispielsweise ein in der Meißelaufnahme stek-
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kender Meißel von der Rückseite des Wechselhaltersy-
stems, beispielsweise mit einem geeigneten Austreib-
werkzeug, ausgetrieben werden, ohne dass dazu eine
Demontage des Wechselhaltersystems erforderlich ist.
Die Zugangsöffnung im Wechselhalter und die Zugangs-
öffnung im Basisteil liegen bei diesen Ausführungsfor-
men somit bevorzugt übereinander, sodass sie einen ge-
meinsamen Durchgang von außen in die Meißelaufnah-
me bilden. Diese Zugangsöffnung ist ferner bevorzugt in
der Weise ausgebildet, dass sie bezogen auf die Grund-
fläche bzw. Montagefläche des Basisteils nach außen
weist. Im auf eine Fräswalze montierten Zustand sind die
Zugangsöffnungen der einzelnen Wechselhaltersyste-
me dann nach außen liegend angeordnet und können
beispielsweise durch Spritzwasser sauber gehalten wer-
den. Damit wird einem Zusetzen der Zugangsöffnung mit
Schmutz und Abrieb entgegengewirkt, was im Ergebnis
ebenfalls den Umgang mit dem Wechselhaltersystem er-
leichtert.
[0024] Sowohl das Basisteil als auch der Wechselhal-
ter sind bevorzugt massiv ausgeführt, beispielsweise als
Schmiede- oder Gussteil.
[0025] Um den Eintritt von Schmutz in den Passungs-
bereich zwischen dem Wechselhalter und dem Basisteil
weiter zu minimieren bzw. zu verhindern, ist es möglich,
eine gesonderte Abdichtung des Passungsbereiches
vorzusehen. Eine solche Abdichtung kann beispielswei-
se mit Hilfe eines geeigneten O-Rings erreicht werden,
der insbesondere auf Höhe des Eintrittsbereiches des
Wechselhalters in die Wechselhalteraufnahme des Ba-
sisteils angeordnet ist. In diesem Fall dichtet die Abdich-
tung den Passungsbereich mit anderen Worten auf der
Einschubseite der Wechselhalteraufnahme ab bzw. am
"vorderen" Ende der Wechselhalteraufnahme. Das "vor-
dere" Ende der Wechselhalteraufnahme entspricht dem
näher am Basisumgriff liegenden Eingang der Wechsel-
halteraufnahme im Basisteil. Alternativ oder ergänzend
kann eine Abdichtung des Passungsbereiches am "hin-
teren" Ende vorgesehen sein. Im praktischen Einsatz hat
sich gezeigt, dass eine Abdichtung allein am vorderen
Ende insbesondere für einen konisch geformten Pas-
sungsbereich und eine beidseitige Abdichtung insbeson-
dere für einen zylindrisch geformten Passungsbereich
geeignet ist.
[0026] Grundsätzlich ist es möglich, dass der Wech-
selhalter und das Basisteil in der Weise zueinander aus-
gebildet sind, dass der Wechselhalter mit seinem Basi-
sumgriff im in das Basisteil eingebauten Zustand direkt
flächig in Anlage mit dem Stützvorsprung des Basisteils
ist, insbesondere in bezüglich der Längsachse der Wech-
selhalteraufnahme Radialrichtung. Allerdings setzt dies
ein äußerst exaktes Arbeiten insbesondere bei der Her-
stellung und beim Einbau des Wechselhalters in das Ba-
sisteil voraus. Ideal ist es daher, wenn, zumindest in be-
züglich der Längsachse der Wechselhalteraufnahme
Radialrichtung bzw. parallel dazu, ein Spalt zwischen
dem Basisumgriff und dem Stützvorsprung vorhanden
ist, insbesondere im Bereich > 0 mm bis 0,5 mm, insbe-

sondere 0,05 mm bis 0,5 mm, jeweils bezogen auf die
Radialrichtung bzw. die entsprechende Parallele. Zwi-
schen dem Basisumgriff und dem Stützvorsprung be-
steht somit ein leichtes Spiel, was den Einbau erheblich
erleichtert. Gleichzeitig ist der Spalt so klein bemessen,
dass bereits verhältnismäßig kleine Verformungen des
Wechselhalters entgegen der Radialrichtung den Basi-
sumgriff gegen den Stützvorsprung und somit den Basi-
sumgriff zur Anlage am Stützvorsprung drücken, womit
frühzeitig im Belastungsfall eine Entlastung des Wech-
selhalters gewährleistet ist.
[0027] Die in Radialrichtung zur Längsachse der
Wechselhalteraufnahme einander zugewandten bzw.
schräg oder parallel zur Einschubrichtung liegenden Flä-
chen zwischen dem Basisumgriff und dem Stützvor-
sprung können grundsätzlich zueinander parallel verlau-
fend ausgebildet sein. Ist in diesem Fall beispielsweise
ein vorstehend angegebener Spalt vorhanden, wird die
Innenfläche des Basisumgriffs jedoch im Belastungsfall
schräg auf die außen- und in Radialrichtung gegenüber-
liegende Fläche des Stützvorsprung gedrückt, was letzt-
endlich eine punktuelle oder linienartige Kontaktierung
und damit eine hohe Belastung des Kontaktbereiches
zur Folge hat. Es ist daher bevorzugt, wenn diese ein-
ander gegenüberliegenden Flächen im unbelasteten Zu-
stand in einem Winkel zueinander stehen, wobei der Win-
kel vorzugsweise derart bemessen ist, dass der Basi-
sumgriff im Belastungsfall mit seiner in Radialrichtung
zum Stützvorsprung gewandten Kontaktfläche flächig
zur Anlage gegen die entsprechende Anlagefläche am
Stützvorsprung kommt, um eine ideale Entlastung des
Wechselhalters zu ermöglichen.
[0028] Grundsätzlich können ergänzend geeignete
Pasten und Fette im Passungsbereich zwischen Wech-
selhalter und Basisteil verwendet werden, um die Ver-
schließstandfestigkeit des Wechselhaltersystems noch
weiter zu verbessern. Darüber hinaus ist es grundsätzlich
von Vorteil, wenn die Anlageflächen zwischen dem Ba-
sisteil und dem Wechselhalter möglichst bündig ausge-
bildet werden.
[0029] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von
zwei Ausführungsbeispielen weiter erläutert. Es zeigen
schematisch:

Fig. 1 ein Wechselhaltersystem in perspektivischer
Ansicht von schräg vorn rechts in einer ersten
Ausführungsform;

Fig. 2 das Wechselhaltersystem aus Fig. 1 in einer
Ansicht von schräg vorn links mit zum Teil her-
ausgezogenem Wechselhalter;

Fig. 3 eine Ansicht von schräg hinten auf das Wech-
selhaltersystem aus den Figuren 1 und 2;

Fig. 4 einen Längsschnitt durch das Wechselhalter-
system aus den Figuren 1 bis 3;
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Fig. 5 einen Längsschnitt durch ein Wechselhalter-
system in einer zweiten Ausführungsform;

Fig. 6 eine perspektivische Schrägansicht von
schräg vorne auf ein Wechselhaltersystem in
einer dritten Ausführungsform;

Fig. 7 das Wechselhaltersystem aus Fig. 6 mit ab-
genommener Drehsicherung und aus dem
Eingriff herausgedrehtem Wechselhalter;

Fig. 8 eine Rückansicht auf das Wechselhaltersy-
stem aus Fig. 6;

Fig. 9 eine Längsschnittansicht des Wechselhalter-
systems aus Fig. 6;

Fig. 10 eine Längsschnittansicht einer weiteren Aus-
führungsform eines Wechselhaltersystems;

Fig. 11 eine Ausschnittsvergrößerung des Umgriffbe-
reichs aus Fig. 4; und

Fig. 12 eine Ausschnittsvergrößerung des Umgriffbe-
reichs aus Fig. 9.

[0030] Baugleiche und funktionsgleiche Bauteile sind
in den nachfolgenden Figuren mit gleichen Bezugszei-
chen versehen. Die Figuren 1 bis 5 und 11 betreffen dabei
Ausführungsbeispiele für die Einschubvariante der Erfin-
dung und sind mit 100er Bezugszeichen gekennzeich-
net. Die Figuren 6 bis 10 und 12 betreffen Ausführungs-
beispiele für die kombinierte Einschub- und Eindrehva-
riante der Erfindung und sind mit 200er Bezugszeichen
gekennzeichnet. Funktions- und oder baugleiche Bau-
teile sind mit im ein- und zweistelligen Bereich korrespon-
dierenden Bezugszeichen angegeben und werden nach-
folgend der Übersichtlichkeit halber nicht für jede Aus-
führungsform einzeln angeführt werden. Das Bezugszei-
chen 110 (Basisteil) der Einschubvariante entspricht so-
mit Bezugszeichen 210 (Basisteil) der Einschub- und
Eindrehvariante, etc.. Sich wiederholende Bauteile wer-
den ebenfalls nicht in jeder Figur separat gekennzeich-
net.
[0031] Fig. 1 betrifft ein Wechselhaltersystem 100 mit
einem Basisteil 110 und einem Wechselhalter 120. In
Fig. 1 ist ferner als Werkzeug zur Bodenbearbeitung ein
Meißel 130, der als sogenannter Rundschaftmeißel aus-
geführt ist, vorhanden. Ein Vielzahl derartiger Wechsel-
haltersysteme 100 werden zum Gebrauch auf eine zy-
linderförmige Walze aufgebracht und im Arbeitseinsatz
in Rotation in Arbeitsrichtung AR gebracht. Die Figuren
1 bis 4 und 11 verdeutlichen den Aufbau und die Funk-
tionsweise des Wechselhaltersystems 100 und sollen
nachstehend gemeinsam näher erläutert werden.
[0032] In den Figuren 1, 2, 3 und 4 umfasst der Meißel
130 einen zylinderförmigen Lagerschaft 131 und einen
Meißelkopf 132 mit einer zum Wechselhalter 120 wei-

senden Auflage- bzw. Anschlagfläche 133 und einer vom
Wechselhalter 120 weg weisenden Meißelspitze 134.
Der Meißel 130 ist im Wechselhalter 120 angeordnet und
wird von diesem gehalten. Der Wechselhalter 120 weist
hierzu eine zylinderförmige Meißelaufnahme 121 auf, die
sich vom Meißeleinschub bzw. der ringförmigen Meißel-
anschlagfläche 122 linear entlang der Längsachse A1
des Wechselhalters 120 erstreckt. Die Längsachse A1
des Wechselhalters 120 wird somit definitionsgemäß
durch die Längsachse der Meißelaufnahme 121 bezie-
hungsweise durch die dazu koaxial verlaufende Rotati-
onsachse A1 des in der Meißelaufnahme 121 aufgenom-
menen Rundschaftmeißels 130 definiert. In der Meißel-
aufnahme 121 ist der Meißel 130 mit einer Spannhülse
135 mit der Innenwandung der Meißelaufnahme 121 ver-
spannt. Die Meißelaufnahme 121 mündet nach hinten in
eine Austrittsöffnung 122, die zur Außenseite des Wech-
selhaltersystems 100 geöffnet ist und eine Verbindung
von der in der Meißelaufnahme 121 gelagerten Rücksei-
te des Meißels 130 mit der Außenumgebung des Wech-
selhaltersystems 100 herstellt. Durch die Austrittsboh-
rung ist ein Zugang zum stirnseitigen Ende des in der
Meißelaufnahme 121 aufgenommenen Meißels 130
möglich, beispielsweise zu Demontagezwecken.
[0033] Die Meißelaufnahme 121 ist Teil eines Lager-
körpers 123 des Wechselhalters 120, der in Axialrichtung
der Längsachse A1 der Meißelaufnahme 121 zunächst
einen konusförmigen, im Basisteil 110 gelagerten hinte-
ren Bereich und einen vorstehenden vorderen Bereich
aufweist. Der Lagerkörper 123 ist insgesamt somit läng-
serstreckt entlang der Achse A1 ausgebildet. Die Zylin-
derachse des Meißels 130 und die Längsachse A1 der
Meißelaufnahme 121 liegen dabei koaxial. Neben dem
Lagerkörper 123 umfasst der Wechselhalter 120 ein Ba-
sisumgriff 126, der bezüglich der Achse A1 in Radialrich-
tung nach außen vorsteht und einen Stegbereich 127
und einen Umgriffarm 128 aufweist. Der Basisumgriff 126
steht somit bezüglich der Längsachse A1 des Lagerteils
123 in Radialrichtung nach außen vor und weist in seinem
Endbereich einen abgekröpften bzw. in Einschubrich-
tung umgebogenen und vorstehenden Umgriffarm 128
auf. Damit wird zwischen dem Umgriffarm 128 und der
diesem gegenüberliegenden Außenwand des Lagerteils
123 ein Aufnahmeraum gebildet, in den beim Einschie-
ben des Wechselhalters 120 in das Basisteil 110 ein
Stützvorsprung 111 des Basisteils 110 aufgenommen
wird. Dieser Bereich ist somit im Schnitt insgesamt U-
förmig ausgebildet, wobei der Umgriffarm 128 einen
Schenkel dieses U-Profils bildet und an seiner Innenseite
eine Anlagefläche 180 aufweist.
[0034] Ein wesentlicher Bestandteil des Basisteils ist
somit zunächst der Stützvorsprung 111, der vorliegend
Teil einer Nut 112 ist, die quer über das Basisteil 110
verläuft. Das Basisteil 110 weist ferner einen auf der Un-
terseite liegenden Montagebereich 113 mit Befesti-
gungsfüßen auf, über den das Basisteil 110 auf beispiels-
weise einem Zylinderkörper einer Fräswalze aufge-
schweißt wird. Über die Montagefläche 113 wird somit
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im Ergebnis die Verbindung zum jeweiligen Tragelement
der Arbeitseinrichtung hergestellt. Der Basisumgriff 126
steht bezogen auf die Achsen A1, A2, oder A3 in Radi-
alrichtung in Richtung des Montagebereiches 113 vor
und der Umgriffarm 128 ist in Einschubrichtung umge-
bogen.
[0035] Im Basisteil 110 ist ferner eine Wechselhalter-
aufnahme 114 vorhanden, die zur Aufnahme des hinte-
ren Bereichs 124 des Lagerkörpers 123 ausgebildet ist.
Die Wechselhalteraufnahme 124 ist ebenfalls im We-
sentlichen (hohl)konusförmig bzw. komplementär zum
konusförmigen Bereich des Wechselhalters 120 ausge-
bildet und bildet in diesem Bereich eine Aufnahme, in die
der Lagerkörper 123 im eingeschobenen Zustand teil-
weise oder auch vollständig zur Anlage kommt. Im be-
züglich der Arbeitsrichtung AR des Meißels 130 hinteren
Bereich des Basisteils 110 ist ferner eine Austrittsöffnung
115 vorhanden, die von außen kommend in die Austritts-
bohrung 122 im Wechselhalter 120 mündet, sodass die
Rückseite des in die Meißelaufnahme 121 eingeführten
Meißels 130 von außen durch die Austrittsöffnung 115
und die Austrittsöffnung 122 zugänglich ist. Damit kann
beispielsweise ein Austreibdruck auf den Meißel 130
zum Herausschieben des Meißels 130 entgegen der Ein-
schubrichtung C des Meißels 130 aus der Meißelaufnah-
me 121 auf das Ende des Meißels 130 aufgebracht wer-
den. Die Einschubrichtung C des Meißels 130 liegt bei
dem vorliegenden Ausführungsbeispiel (und auch bei
den weiteren Ausführungsbeispielen) auf der Längsach-
se A1 der Meißelaufnahme 121.
[0036] Zum Einbau des Wechselhalters 120 in das Ba-
sisteil 110 wird der Wechselhalter 120 in Einschubrich-
tung B, wie es in Fig. 2 gezeigt ist, eingeschoben. Der
Basisumgriff 126 wird dabei auf das Basisteil 110 aufge-
schoben und umgreift den Stützvorsprung 111 in Radi-
alrichtung zur Längsachse A1 der Wechselhalteraufnah-
me 114. Umgreifen bezeichnet vorliegend somit, dass
der Basisumgriff 126 und der entsprechende Bereich des
Lagerkörpers 123 zu beiden Seiten des Stützvorsprung
111 [an den beiden in bezüglich der Längsachse A1 in
Radialrichtung einander gegenüberliegenden Seiten
111a (in Radialrichtung R außen liegende Seite des
Stützvorsprungs 111) und 111 b (in Radialrichtung innen
liegende Seite des Stützvorsprungs)] liegen und den
Stützvorsprung 111 in diesem Bereich sandwichartig ein-
schließen. Dazu ist es nicht zwingend erforderlich, dass
der Basisumgriff 126 an beiden Seiten 111 a und 111 b
zur Anlage kommt, wie es in Fig. 4 beispielsweise gezeigt
ist.
[0037] Die in Radialrichtung außen liegende Seite des
Stützvorsprungs 111a verläuft in Axialrichtung ferner
schräg zur Längsachse A1 der Meißelaufnahme im
Wechselhalter. Diese Seite ist als plane Anlagefläche für
den Basisumgriff 128 beziehungsweise für die Anlage-
fläche 180 ausgebildet. In der Längsschnittebene in Fig.
4 liegen die Längsachse A1 und die Längsachse A2 der
Wand 111a bzw. der parallel dazu verlaufenden Innen-
kante 124a des hinteren Bereichs des Lagerkörpers 123

mit der Achse A3 (entspricht der Einschubachse) in dem
Winkel α zueinander. Diese spezielle Konstruktion hat
den Vorteil, dass der Stützvorsprung 126 nicht rechtwink-
lig sondern bezüglich der außenliegenden Seitenwand
111a in Einschubrichtung C hinterschnitten ausgebildet
ist und in Längsrichtung A1 der Meißelaufnahme somit
eine hakenartige Sicherung darstellt. Für den Einbau des
Wechselhalters 120 in das Basisteil 110 ist es daher auch
erforderlich, dass der Wechselhalter 120 in Anlage an
der Montagekante A3 in Richtung B in das Basisteil 110
eingeschoben wird.
[0038] Der Wechselhalter 120 ist ferner verdrehsicher
am Basisteil 110 fixiert. Die Verdrehsicherung wird eben-
falls durch den im eingeschobenen Zustand mit seinem
Basisumgriff 126 den Stützvorsprung 111 umgreifenden
Umgriffarm 128 gewährleistet, der im eingeschobenen
Zustand bezogen auf die Konusachse A1 bzw. Längs-
achse des Wechselhalters 120 in Radialrichtung, ver-
gleichbar einer, bezogen auf die in der Radialebene
kreisförmig ausgebildete Meißelaufnahme 121, Passan-
te, die in einen Formschluss mit dem Basisumgriff 126
steht. Damit ist die Rotationsbewegung in dieser Ebene
blockiert und der Wechselhalter 120 um die Achse A1
verdrehsicher gegenüber dem Basisteil 110 gelagert.
[0039] Das Ausmaß der Einschubbewegung wird
durch Anlage der Konus-Außenfläche des hinteren Be-
reichs 124 des Lagerkörpers 123 an der Konus-Innen-
wand des Basisteils 110 in der Wechselhalteraufnahme
114 begrenzt. Dieser Raum wird ferner nach außen hin
durch eine Dichtung, konkret die O-Ringabdichtung 116,
abgedichtet. Der Wechselhalter 120 kommt dagegen in
Einschubrichtung weder mit seinem Basisumgriff 126
noch mit dem stirnseitigen Ende des Lagerkörpers 123
zur unmittelbaren Anlage mit dem Basisteil 110, so dass
in Einschubrichtung B durchaus noch Setzungen im Ar-
beitsbetrieb auftreten können. Aus diesem Grund sind in
Einschubrichtung in diesen Bereichen zwischen dem Ba-
sisteil 110 und dem Wechselhalter 120 die Freiräume H1
und H2 vorhanden. Um ein Herausrutschen des Wech-
selhalters 120 aus dem Basisteil 110 zu verhindern und
eine zuverlässige Lagerung zu gewährleisten, ist daher
eine Schraube 150 vorhanden, die durch eine geeignete
Bohrung im Basisteil 110 in einen Innengewindebereich
151 im Wechselhalter 120 von hinten eingeschraubt ist.
Die Längsachse der Schraube liegt dabei koaxial zur
Längsachse A1. In Axialrichtung A1 ist die Schraubver-
bindung mit der Schraube 150 ferner durch eine Feder-
scheibe 152 abgefedert, so dass gegebenenfalls in Ein-
schubrichtung B bzw. in Axialrichtung C auftretende Set-
zungen im Betrieb ausgeglichen werden.
[0040] Im Basisteil 110 und im Wechselhalter 120 sind
jeweils mittensymmetrisch zum Montagebereich 113 hin
abfallende Keilflächen angeordnet, die eine bessere
Führung des gefrästen Materials bewirken. Diese Anord-
nung wird insgesamt auch als Materialleitbereich be-
zeichnet, der einen wechselhalterseitigen Teil 129 und
einen basisteilseitigen Teil 119 umfasst.
[0041] Ein wesentlicher Vorteil des Wechselhaltersy-
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stems 110 ist zunächst, dass die Montage des Wechsel-
halters 120 am Basisteil 110 besonders einfach ist, da
der Wechselhalter 120 passgenau auf das Basisteil 110
aufschiebbar ist. Eine Gewährleistung der korrekten Po-
sitionierung wird dabei insbesondere auch durch den ge-
genüber dem Basisteil 110 verdrehsicher gelagerten
Wechselhalter 120 mittels des den Stützvorsprung 111
umgreifenden Basisumgriffs 126 erreicht, was insgesamt
somit einer Zwangsführung des Wechselhalters 120 im
Basisteil 110 entspricht. Ein weiterer Vorteil liegt ferner
darin, dass durch den Umgriff eine Kraftentlastung der
auf den Wechselhalter wirkenden Kräfte herbeigeführt
wird. Üblicherweise wirken im Arbeitsbetrieb die auf den
Meißel 130 aufgebrachte Gegenkraft durch den zu be-
arbeitenden Untergrund in Pfeilrichtung F auf den Meißel
130. Diese Kraft wird auf den Wechselhalter 120 über-
tragen. Durch den Basisumgriff 126 wird daher eine Art
Überlastsicherung erhalten, da mittels des Umgriffs 128
ein Teil der auf den Wechselhalter einwirkenden Kraft F
unmittelbar an den Stützvorsprung 111 weitergeleitet
wird. Beim Ausführungsbeispiel gemäß der Figuren 1 bis
4 liegt der Basisumgriff 126 mit seinem Umgriffarm 128
am Stützvorsprung 111 in Radialrichtung zu A2 bzw. A3
in Richtung zum Wechselhalter 120 an (die Anlagefläche
111 a liegt konkret an der Anlagefläche 180 an), so dass
eine Entlastung bei Belastung des Meißels 130 sofort
eintritt. Die Ausschnittsvergrößerung in Fig. 11, die dem
gestrichelten Kasten in Fig. 4 entspricht, verdeutlicht die-
se Anordnung.
[0042] Fig. 5 zeigt den Längsschnitt einer alternativen
Ausführungsform des Wechselhaltersystems 100 aus
den Figuren 1 bis 4, wobei baugleiche bzw. funktions-
gleiche Bauteile mit den gleichen Bezugszeichen verse-
hen sind. Der wesentliche Unterschied des Wechselhal-
tersystems 100 aus Fig. 5 besteht in der Art der Ausfüh-
rung der Fixierung des Wechselhalters 120 am Basisteil
110, welches im Gegensatz zu der Ausführungsform ge-
mäß den Figuren 1 bis 4 in Fig. 5 durch einen zylindri-
schen Sitz, konkret einen Presssitz, erreicht wird. Eine
zusätzliche Sicherung des Wechselhalters 120 im Ba-
sisteil 110, beispielsweise durch eine Fixierschraube, ist
daher nicht erforderlich. In Längsrichtung sind ferner
zwei bezüglich der Achse A1 in Axialrichtung hinterein-
ander liegende O-Ring-Dichtungen vorhanden.
[0043] Die Figuren 6, 7, 8 und 9 zeigen verschiedene
Ansichten einer weiteren Ausführungsform eines Wech-
selhaltersystems 200, welches in seinem grundsätzli-
chen Aufbau dem vorstehend genannten Wechselhalter-
system entspricht. Bezüglich sich funktionsmäßig ent-
sprechender Bauteile wird auf die vorhergehenden Figu-
ren verwiesen. Aus Übersichtlichkeitsgründen wird fer-
ner nicht jedes entsprechend eingeführte Bezugszei-
chen in den Figuren 6 bis 10 nochmals angeführt werden.
Es wird vielmehr im Wesentlichen auf die Unterschiede
eingegangen werden und bezüglich der Gemeinsamkei-
ten Bezug auf die vorhergehenden Ausführungen ge-
nommen.
[0044] Der wesentliche Unterschied des Wechselhal-

tersystems 200 zum Wechselhaltersystem 100 liegt in
der Ausbildung des Basisteils 210 und des Wechselhal-
ters 220 in der Weise, dass der Wechselhalter 220 in
einer kombinierten Einschub- und Drehbewegung in das
Basisteil 210 einbringbar ist. Der Umgriff des Stützvor-
sprungs 211 durch den Basisumgriff 226 gelingt bei die-
ser Ausführungsform somit nicht allein durch ein Ein-
schieben des Wechselhalters in das Basisteil bzw. ein
Aufschieben des Basisumgriffs auf den Stützvorsprung,
sondern durch eine kombinierte Einschub- und Eindreh-
bewegung.
[0045] Konkret gelingt dies in der Ausführungsform
200 gemäß der Figuren 6 bis 9 mit der kreissegmentar-
tigen Ausführung des Basisumgriffs 226 und der kreis-
bogensegmentartigen Ausbildung der Nut 212. Wichtig
für das Verständnis der Funktionsweise des Wechsel-
haltersystems 200 ist zunächst, dass die Kreisbahnen
der Nut 212 und des dem Wechselhalter 220 zugewand-
ten Teils des Basisumgriffs 226 konzentrisch zur Dreh-
achse D verlaufen, um die der Wechselhalter 220 zum
Eingriff mit dem Basisteil 210 eingedreht (bzw. zur De-
montage herausgedreht) wird. Beim Wechselhaltersy-
stem 200 ist die Drehachse D gleichzeitig die Längsach-
se A1 der Meißelaufnahme 221.
[0046] Ein weiteres wesentliches Detail liegt ferner
darin, dass der Basisumgriff 226 hinterschnitten ist und
somit im eingebauten Zustand entgegen der Einschub-
richtung B ein Hakenelement bildet, welches den Wech-
selhalter 220 bezüglich seiner Axialverschiebung entge-
gen der Einschubrichtung B gegenüber dem Basisteil
210 sichert. Dies wird insbesondere auch deutlich durch
einen Vergleich der Lage der Längsachse A1 bzw. der
parallel verlaufenden zylinderförmigen Wandung in der
Wechselhalteraufnahme 214 A2 bzw. dem damit in Kon-
takt stehenden zylinderförmigen Bereich des Wechsel-
halters 220 mit der schräg dazu verlaufenden Achse A3.
Die Achse A3 verläuft entlang der Kontaktfläche zwi-
schen dem zum Wechselhalter 220 gewandten Bereich
des Umgriffarms 228 des Basisumgriff 226 und dem in
Radialrichtung nach außen gewandten Bereich des
Stützvorsprungs 211. Die dort am Wechselhalter 220
vorhandenen Anlagefläche 280 entspricht einer um die
Längsachse A1 gebogenen Fläche, die in ihrer Ausbil-
dung einem Oberflächenausschnitt eines Kegels ent-
spricht. In der Ebene der Achsen A1 und A3 bzw. in der
Schnittebene durch das Wechselhaltersystem 200, in
der die Achsen A1 und/oder A3 liegen, laufen diese Ach-
sen im Winkel α aufeinander zu und schneiden sich. Es
ist somit nicht möglich, den Wechselhalter 220 in seinem
installierten und eingedrehten Zustand vom Basisteil 210
entgegen der Einschubrichtung B abzuziehen. Dies wird
vielmehr durch den den Stützvorsprung 211 hintergrei-
fenden Umgriffarm 228 des Basisumgriffs 226 verhin-
dert. Der Wechselhalter 220 bzw. der Basisumgriff bildet
mit dem Basisteil 110 bzw. dessen Stützvorsprung somit
eine Art Bajonettverschluss.
[0047] Grundsätzlich ist der Wechselhalter 220 gegen-
über dem Basisteil 210 zumindest im Bereich zwischen

17 18 



EP 2 425 951 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dem den Stützvorsprung 211 hintergreifenden Zustand
und dem herausgedrehten Einschubzustand schwenk-
bar gegenüber dem Basisteil 210. Obwohl grundsätzlich
die Verwendung von Schwenkbegrenzungen, beispiels-
weise in der Nut 212 oder am Stützvorsprung 211 mög-
lich ist, ist das in den Figuren 6 bis 9 dargestellte Aus-
führungsbeispiel in der Weise ausgebildet, dass der
Wechselhalter 220 im in das Basisteil 210 eingeschobe-
nen Zustand um 360° um die Drehachse D (die koaxial
zur Achse A1 ist, drehbar ist.
[0048] Das Ausmaß des Einschubs wird beim vorlie-
genden Ausführungsbeispiel durch einen Anschlag des
Wechselhalters 220 gegen den in Axialrichtung vorste-
henden Ringanschlag des Basisteils 210, gegen den der
Wechselhalter mit einer entsprechenden Gegenfläche
anschlägt, begrenzt. Um im Betrieb des Wechselhalter-
systems 200 ein Herausdrehen des Umgriffarms 228 des
Wechselhalters 220 aus der Hinterschneidung des Stütz-
vorsprungs 211 des Basisteils 210 vorzubeugen, ist auch
beim Wechselhaltersystem 200 eine Verdrehsicherung
vorgesehen. Diese wird konkret durch eine Sicherungs-
schraube 250 erhalten, die senkrecht zur Längsachse
bzw. Drehachse den Wechselhalter 220 mit dem Basis-
teil 210 verschraubt. Die Schraube 250 ist daher bezüg-
lich auf den Wechselhalter einwirkender, vom Meißel
übertragener Kräfte (außer gegebenenfalls auftretender
Torsionskräfte des Rundschaftmeißels 230) nahezu voll-
ständig entkoppelt und weist daher auch eine sehr hohe
Lebensdauer auf. Zur Demontage muss die Schraube
250 zunächst herausgedreht und entfernt werden (Pfeil-
richtung P1) und anschließend der Wechselhalter 220
aus der Position in Fig. 6 in Pfeilrichtung P2 aus dem
Eingriff des Basisumgriffs 126 am Stützvorsprung 111
heraus gedreht und anschließend entgegen der Ein-
schubrichtung B aus dem Basisteil 210 heraus gezogen
werden (zur Montage in entsprechend entgegen gesetz-
ter Reihenfolge). Dies wird nachstehend noch näher er-
läutert werden.
[0049] Darüber hinaus ist bei Ausführungsbeispiel des
Wechselhaltersystems 200 das Basisteil 210 und der
Wechselhalter 220 nach hinten, d.h. von der Spitze des
Meißels 230 wegweisend, sowohl in Axialrichtung als
auch senkrecht zur Axialrichtung nach außen gerichtet
großzügig geöffnet und ermöglicht auf diese Weise bei-
spielsweise ebenfalls einen Zugang zur Meißelrückseite
in der Meißelaufnahme 221. Diese Öffnung erleichtert
zudem die Reinigung und Kühlung des Gesamtsystems,
da der Meißel 230 und der Wechselhalter 220 von hinten
direkt erreichbar sind. Die Meißelaufnahme 221 ist ferner
gradlinig und den Wechselhalter vollständig durchlau-
fend ausgebildet. Gleichermaßen ist die Wechselhalter-
aufnahme 214 ebenfalls gradlinig und das Basisteil 210
vollständig durchlaufend ausgebildet und bezüglich sei-
ner Längsachse koaxial zum Meißel 230 und koaxial zur
Längsachse der Meißelaufnahme 221 angeordnet.
[0050] Insbesondere Figur 7 verdeutlicht das wesent-
liche Charakteristikum der Ausführungsform des Wech-
selhaltersystems 200 mit der in der Art eines Bajonett-

verschlusses ausgeführten Verbindungsweise zwischen
dem Basisteil 210 und dem Wechselhalter 220. Figur 7
gibt dabei ausgehend vom Zustand in Figur 6 die De-
montageschritte wieder. Dementsprechend verlaufen
die Montagezwecke zum Einbau des Wechselhalters
220 in das Basisteil 210 in umgekehrter Reihenfolge. Zu-
nächst wird die Befestigungsschraube 250 gelöst, womit
die mit der Schraube 250 erzielte Verdrehsicherung des
Wechselhalters 220 gegenüber dem Basisteil 210 auf-
gehoben ist. Daher kann der Wechselhalter 220 in einem
nächsten Schritt um die Drehachse D in Pfeilrichtung P2
aus der Bajonetthalterung herausgedreht werden. Dazu
muss der Basisumgriff 226 soweit verdreht werden, dass
er außer Eingriff mit der in dem Stützvorsprung 211 aus-
gebildeten Hinterschneidung gelangt. Anschließend
kann der Wechselhalter 220 in Pfeilrichtung P3 bzw. ent-
gegen der Einschubrichtung des Wechselhalters 220 in
das Basisteil 210 aus dem Basisteil 210 herausgezogen
werden. Gleichzeitig ermöglicht auch diese Ausfüh-
rungsform die vorstehend zum Ausführungsbeispiel 100
bereits angegebene Kraftentlastung im Arbeitsbetrieb.
In diesem Fall wird die Kraft F in Pfeilrichtung F in den
Rundschaftmeißel 230 eingeleitet und der gesamte
Wechselhalter 220 somit in Pfeilrichtung F geschoben,
was zu erheblichen Materialbelastungen führen kann.
Durch den Basisumgriff 226 erfolgt eine Entlastung in
der Weise, dass die Anlagefläche 280 an der Innenseite
des U-Schenkels des Basisumgriffs 226 an der Gegen-
fläche 211 a anschlägt und in diesem Bereich eine Kraft-
übertragung der Belastungskraft F ermöglicht.
[0051] Fig. 12 verdeutlicht die Anlageverhältnisse der
Ausführungsform aus den Figuren 6 bis 9 bezüglich des
Basisumgriffs 226 am Stützvorsprung 211. Im Gegen-
satz zu den vorhergehenden Ausführungsformen liegt
der Basisumgriff 226 auch mit seinem Stegbereich 227
in Einschubrichtung an der Anschlagfläche 260 des
Stützvorsprungs 211 an. Die dazu parallel Fläche im in
Einschubrichtung stirnseitigen Endbereich des Umgriff-
arms 228 ist dagegen zum Boden der Nut 212 beabstan-
det (Freiraum FR).
[0052] Figur 10 schließlich betrifft eine Längsschnit-
tansicht einer weiteren Variante des Wechselhaltersy-
stems 200, wobei hier die Positionierung der Verdrehsi-
cherung variiert worden ist. Anstatt der innenliegenden
Schraube 250 wird ein oberseitig angebrachter
Spannstift 270 in eine übereinanderliegende Bohrung
261 im Basisteil 210 und im Wechselhalter 220 ebenfalls
quer zur Rotationsachse eingeschoben und unterbindet
auf diese Weise die Drehfähigkeit des Wechselhalters
220 gegenüber dem Basisteil 210.

Patentansprüche

1. Wechselhaltersystem (100), umfassend

- ein Basisteil (110) mit einer Wechselhalterauf-
nahme (114) und einem Stützvorsprung (111)
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und
- einen zum Einschub in die Wechselhalterauf-
nahme (114) ausgebildeten Wechselhalter
(120) mit einer Meißelaufnahme (121) für einen
Rundschaftmeißel (130) mit einer Längsachse
(A1),
wobei der Wechselhalter (120) einen Lagerkör-
per (123) und einen bezüglich der Einschubrich-
tung des Wechselhalters (120) in das Basisteil
(110) in Radialrichtung abstehenden und in Ein-
schubrichtung vorstehenden Basisumgriff (126)
aufweist, der im eingeschobenen Zustand den
Stützvorsprung (111) am Basisteil (110) um-
greift, und wobei der Basisumgriff eine An-
schlagfläche (180) aufweist, die in Einschub-
richtung schräg zur Längsachse (A1) verläuft
und diese in einem Winkel (α) schneidet.

2. Wechselhaltersystem (100) gemäß dem vorherge-
henden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Basisumgriff (126) und der Stützvorsprung
(111) in der Weise zueinander ausgebildet sind,
dass der Wechselhalter (120) drehfest im Basisteil
(110) gelagert ist.

3. Wechselhaltersystem (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Basisumgriff (126) ein gewinkeltes Profil
aufweist.

4. Wechselhaltersystem (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Basisumgriff (126) ein windschief zur Ein-
schubachse des Wechselhalters (120) angeordne-
ter Anschlagbalken ist.

5. Wechselhaltersystem (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stützvorsprung (111) Teil einer Nut im Ba-
sisteil (110) ist.

6. Wechselhaltersystem (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die der Wechselhalteraufnahme abgewandte
Seite des Stützvorsprungs (111) entgegen der Ein-
schubrichtung in einem Winkel größer 0° zur Zen-
tralachse der Meißelaufnahme verläuft.

7. Wechselhaltersystem (100) gemäß einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Wechselhalter (120) und das Basisteil
(110) in der Weise ausgebildet sind, dass die Längs-

achse der Wechselhalteraufnahme koaxial zur
Längsachse der Meißelaufnahme ist.

8. Wechselhaltersystem (200), umfassend

- ein Basisteil (210) mit einer Wechselhalterauf-
nahme und
- einen zum zur Aufnahme in die Wechselhal-
teraufnahme ausgebildeten Wechselhalter
(220) mit einer Meißelaufnahme,
wobei der Wechselhalter (220) einen Lagerkör-
per und einen vom Lagerkörper vorstehenden
Basisumgriff aufweist, der mittels einer Ein-
schub- und Drehbewegung mit einem am Ba-
sisteil (220) angeordneten Stützvorsprung (211)
in Eingriff bringbar ist.

9. Wechselhaltersystem (200) gemäß Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Basisumgriff (226) und der Stützvorsprung
(211) in der Weise ausgebildet sind, dass zum Ein-
setzen des Wechselhalters (210) in das Basisteil
(220) die Drehbewegung nach der Einschubbewe-
gung erfolgt.

10. Wechselhaltersystem (200) gemäß einem der An-
sprüche 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stützvorsprung (211) Teil eines kreisbo-
genförmigen Nutsegments ist.

11. Wechselhaltersystem (200) gemäß einem der An-
sprüche 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Basisumgriff (226) in Form eines geboge-
nen Balkens ausgeführt ist.

12. Wechselhaltersystem (200) gemäß einem der An-
sprüche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Drehanschlag vorhanden ist, der die Dreh-
bewegung des Wechselhalters (220) gegenüber
dem Basisteil (210) in Eindrehrichtung begrenzt.

13. Wechselhaltersystem (100, 200) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stützvorsprung (211) einen Einschuban-
schlag aufweist.

14. Wechselhaltersystem (100, 200) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Verliersicherung vorhanden ist.

15. Wechselhaltersystem (100, 200) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
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dass die Verliersicherung eine Verbindungsschrau-
be zwischen dem Basisteil (110, 210) und dem
Wechselhalter (120, 220) ist.

16. Wechselhaltersystem (100, 200) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Lagerkörper (123, 223) konusförmig aus-
gebildet ist.

17. Wechselhaltersystem (100, 200) gemäß einem der
Ansprüche 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Lagerkörper (123, 223) zylinderförmig aus-
gebildet ist.

18. Wechselhaltersystem (100, 200) gemäß einem der
Ansprüche 16 oder 17,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Lagerkörper (123, 223) gegenüber dem
Basisteil (110, 210) im eingeschobenen Zustand ab-
gedichtet ist, insbesondere beidseitig.

19. Wechselhaltersystem (100, 200) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Wechselhalter (120, 220) und das Basisteil
(110, 210) eine Zugangsöffnung aufweist, über die
die Meißelaufnahme von einem hinteren Bereich zu-
gänglich ist.
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